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auch dieſes Jahr nicht unwahrſcheinli 
daſelbſt im vorigen Jahr ſehr gute 
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„i Dieutſchland. 
Berlin, 20. 
Eirkulars mit, in welchem der Miniſterpräſident G 


Beziehungen zum diplomatiſchen Korps wieder aufzunehmen, gla 
Geſundhelt und die Vermehrung der Geſchäfte, die durch die Et 


dieſen Bezlehungen 

2 a, Schluß noch die Bemerkung hinzu, daß das 
keiner Wei 
werden kann. 


— ueber die Reiſepläne Sr. Maj. des Königs in dleſem Som⸗ 
mer tauchen in den Zeitungen ſchon vielfache Nachrichten auf, u. A. 
ſoll er, nachdem er eine Rundrelſe durch die neuen Provinzen ge⸗ 
macht babe, Bad Ems beſuchen, wo auch der Beſuch dee Kalfer 

Napoleon erwartet werde. Es iſt ſchon bei früheren Gelegenheiten 
von uns darauf bingewiejen worden, daß die Reiſepläne des Königs, hi 
deren Vetwlrklichung von Staatsgeſchäften, polttiſchen 5 1 


n u. ſ. w. abhängt, in einem jo frühen Zeitraum nich 


rden können. Die Reife des Königs nach Ems iſt nun zwa 
8 da ihm der Kurßebrau 

tenfte gethan hat, indeſſe 
Hinſicht noch nicht on 
einer Zuſammenkunft des Königs mit dem Kalſer Napo 


'on in Ems aber iſt in hiefigen woblorlentltten Kreijen eben f 


d feſte Beſtimmungen in dleſer! 


ud Frankreich anzuſehen. — Die Aufhebung der . 


Da nunmehr auch das ſchwediſche Poſtamt in Hamburg ein- 
geht, fo wird die Einbeit des Poſtweſens in dieſem wichtigen 
Handelsplatze jetzt zur Wirklichkeit. Bis noch vor Kuczem beſtan⸗ 
den dott 7 Poſtämter: das hamburgiſche, hannoverſche, Turn und 
Taxleſche, mecklenburgiſche, däniſche, ſchwediſche und preußiſche. Mit 


der Aufhebung der dänſſchen Poſtämter in den Hanſeſtädten wird 


auch die Abhängigkeit der notwegiſchen und ſchwediſchen Korre- 
Pondenz von der däntſchen Poſtverwaltung in Wegfall kommen. 
Diefe Abhängigkeit giebt zu empfindlichen Mißverhältniſſen Veran- 
aſſung, denn während z. B. ein Kaufmann in Kopenhagen für 
einen Brief nach Hamburg nur 8 Schillinge däniſch (etwas über 
7 Sgr.) Porto zu zahlen hat, muß der norwegiſche Kaufmann 
für einen Brief aus Chriſtlania nach Hamburg 21 Schillinge 
norwegiſch (über 7 Sgr.) zahlen und zwar deshalb, weil dieſe 
Korreſpondenz Dänemark tributpflichtig iſt. Dleſe Beſchränkung 
Aut gleichfalls fort. Es wird der neue zwiſchen dem norbdeut- 

en Bunde und Norwegen vor Kurzem abgeſchloſſene Poſtvertrag 
auch für die Hamburger und Lübecker Korreſpondenz mit jenem für 
Handel und SYififahit jo wichtigen Lande ungehindert in Ausfüh- 
tung kommen, wonach ſich das Porto auf 3½ Sgr. ſtellt. — 
Unter den neuernannten 101 Amtshauptleuten und Kreis- 
bauptleuten in Hannover befinden ſich nur 9 altpreußtſche 

tämte und zwar: der Graf Pfeil für das Amt Göttingen, 
Ritterſchaf's⸗Rath v. Pfuel für Celle, Reglerungs-Aſſeſſor Graf 
Huy de Grais für Hildesheim, Reglerungs-Aſſeſſor Dr. v. Arnim 
für Giſchorn, Reglerungs-Aſſeſſor Roth für Aurich, Regterunge- 


Aſſeſſor Reineck für den Stader Geeſtekrels, Regierungs-Afjejjor 


üs für das Amt Melle, Reglerungs-Aſſeſſor Bollert für Calen- 
berg und Reglerungs⸗Aſſeſſor Schulz für Medingen. Von diefen 

Genannten find übrigens 7 ſchon ſeit längerer Zeit bei der 
Verwaltung in Hannover beſchäfligt. Aus diefem Zahlenverhält⸗ 
"5 wür man ſehen, daß tro mannigfachen Agltatlonen von ver- 
blendeter Seite ber die Regierung volles Vertrauen in den ein- 
beimijgen Beamten Hannovers jept. Eine beſondere Erwähnung 
mag noch finden, daß der frühere Polizeidirektor von Hannover 
v. Engelbrechten zum Amtshauptmann in Oſterode ernannt iſt. 
— Der „Stuttgarter Beobachter“ bezeichnet die hleſige „Zukunft“ 
als ein in Würtemberg nicht „ganz unbekanntes Blatt“. Wer weiß, 
daß die „Zukunft“ beſonders mit zu dem Zwecke gegründet if, dem 
„Stuttgarter Btobachter“ in ſeinem Sinne über die Stimmungen 
in Norddeutſchland zu informiren, und wer ſich erinnert, daß der 
„Stuttgarter Blobachter“ für die Verbreitung der „Zukunft“ ſehr 
diene geweſen iſt und ſogar die Annahme von Abonnements auf 
leſelbe beſorgt hat, der wird obige Beziehung etwas räthſelhaft 
finden. — Daß die demokratiſche Partei im Lande keinen Boden 
neh hat, beweiſt auch wieder das Eingehen zweier demokratſſcher 
inter, der „Neuen Königsberger Ztg.“ und der „Neuen Brom- 
urger Ztg.“ mit Ende dieſes Quartals, nachdem dleſelben ſelt län- 
her Zelt ihre Exlſtenz nur mühſam geftiſtet haben. 

Berlin, 31. März. Geſtern Morgens empfing Se. Maj. 
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marck dem diplomatiſchen Korps anzeigt, daß er die Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten wieder übernommen habe. 
balt des Cirkulars iſt richtig angegeben. Graf Bismarck hat in 
demſelben das diplomatiſche Korps benachrichtigt, daß er, obgleich 
ibm feine Geſundheitszuſtand noch ernſte Schonung auferlege, den 
noch die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten wieder über⸗ 
nommen habe. Indem er ſich Glück dazu wünſche, die perſönlich 
er auf Nachſicht rechnen zu können, wenn ihm die Sorge für 
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ter, jeder Zeit Zutritt zum Souverän zu haben, 
durch den zeitweiligen Urlaub des Grafen Bismarck in 
alterirt worden jet, was auch von hier aus beſtätſgt 
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Poſtanſtalten in den Hanſeſtä ten eriolgt am 3. 
Dieſelben haben ſelt Jahrhunderten beftanden und ihre Beſcielgun, 
Mb in dieſer Zeit zu wiederholten Malen vergeblich ver ſucht worden. 


8 
} 


von bers berlen Mittiirs, ſowie die 
8 fe. Balallons- mmandeure und 
in den Garntfohen eri, Votes dam, Hanno⸗ 
ihre weitere Ausbdung im nach preu⸗ 
t erhalten und nahm fr vie gemdgn- 
urgegen. Nuchantttags begab . der König in 
Peas nid nahm nach iner Spazterfabrt die 
sie n ſe-Ausſtenung der Geſellſchaft der 
i Maim's Hotel Unter den Linden in 
N un RNöniglichen Palais eln Diener 
r den Goſten befanden ſich der Prinz 
Präßldium des Reichstages und die 
Heute Vormittag 10 Uhr begiebt fi 
en Prinzen, der Generalltät ꝛc. nach 


aus ir 
Hau N welch 
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ischen Regleme 
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ferenzzimmer des ſtatt. R 
e Der Gen nienbent der Provinz Schleſten, Dr. 


März ein Schreiben an alle evan⸗ 
uz gerichtet, in welchem er dieſen die 
brüder ans Herz legt. 
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und die Räumung des erſteren, in 
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leon in Berlin finden ſich in den Zeitungen fortde daß ſie auch die 
ſchledenſten Ant denen gegenüber f ſtzuhalten en für {fr in An- 
ſelben e fer gelegen * ip en. 02 2 e 
Bismarck in ſeinem Rundſchrelben en die preußſſch. eter a nö ET ſich indeß die Regie⸗ 
den fremden Höfen erklärt hat. Dagegen iſt der Bei Lan w Leon doc nicht eintaß en. 7. ſchrelbt dier⸗ 
ten und die freunpliche Aufnahme, die derſelbe hier 5 l e e den Weſſengatken, ſon⸗ 


* N gte za dem d: 
ü Grunp beg, Ob in Bezug au 
da el Auskinant erſehung verbs halten 
it, wen me ſolches e angezeigt, da zum Bau des 
Welfeuſchloſſes alletdings, niben den von den hannoverſchen Kam- 
mern bemiligien Geldern, ſolche aus der früheren Söniglicher 
Kronfaffe verwendet worden ſind. Es find übrigens die 17 oder 
19 verſchledenen Budgets für die Verwaltung der früheren Kron⸗ 
güter ꝛc. feſigeſtellt. 

— Herzog Karl von Braunſchweig erläßt in der „Times“ 
unter den bezahlten Annoncen des Blattes folgenden Proteſt: „Wir 
Karl, von Gottes Gnaden Herzog von Braunſchweig, Lüneburg ıc. 
erklären hiermit: — Daß ein Dekret des ehemaligen deutſchen 
Bundestages Une mit Gewal und ohne irgend. welche geſetzliche 
Berechtigung Unſerer erblicher Beſitzungen und Unſeres Privatver- 
mögens beraubt hat unter den Vorwande, das Wir in Frankreich 
Truppen anwerben liefen, un wieder Beſitz zu ergreifen von Un⸗ 
ſerem beſagtem Herzogthume (obwohl Wir niemals abdlcirten, noch 
zu abdiclren die Abſicht hatter) ſowohl, wie von Unſerem Privat- 
vermögen. — Preußen hat jetzt den deutſchen Bund durch dieſel⸗ 
ben Mittel, welche der Bund gegen uns gebraucht hat, nämlich 
durch Gewalt aufgelöſt (dismissed) und geſtürzt. — Preußen hat 
ſich desgleichen des Königreichs Hannover bemaͤchtigt, welches einen 
Theil Unſerer erblichen Beſitzungen bildet. — Wir haben noch nicht 
proteſtitt. — Der deutſche Bund hatte Uns dem Könige von Han⸗ 
nover überantwortet, indem er ihn zum Vormund über Unſre Rechte 
und Unſer Privatvermögen ernannte. Der König von Hannover 
thut genau dasſelbe, wofür er vor den fragzöſiſchen Gerichten ver⸗ 
gebens verſucht hatte, Uns inkompetent erklären zu laſſen, d. h. er 
hat Truppen geworben, um Hannover wleder zu erobern. — Der 
König von Hannover befindet ſich im Beſitze Unſerts in Deutſch⸗ 
land befindlichen Pilvatvermögens, von dem er ſeit 40 Jahren nicht 
einmal die Intereſſen bezahlt hat. Deshalb erneuern Wir hiermit 
Unjere früheren Proteſte gegen dieſe bedauernswerthe und unge- 
rechte Sachlage, wie Wie auch früher nie unterlaſſen haben, da- 
gegen beim deutſchen Bunde wie bei allen europälſchen Großmäch⸗ 
ten zu proteſtitren und Wir reſerolren Uns beſonders Unſere Rechte 
als Haupt des Königlichen Hauſes der Welfen auf alle Uaſere 
ſouveränen Beſitzungen, ſo wle auf Unſer ia Deutſchlaud befinzliches 
Privatvermögen, deren Wir durch Gewalt, aber nicht auf gejep- 
lichem Wege beraubt worden find, — Zur Beurku dung deſſen 
haben Wir gegenwärtigen Proteſt elgenhändig unterzeichnet und mit 
dem großen Staateſiegel unterſiegelt zu Paris am 18. März im 
Jahre des Herrn 1868 und im 53. Jahre Unſerer Regierung.“ 
Unterſchrieben Carl, Dux. 

— Die Panzer-Korvette „Prinz Friedrich Karl“ lief am 27. 
d. aus dem Dock von Devonport aus. 

— Bei der Reichstagswahl in Eſſen, die am vorigen Freitag 
ſtattfand, iſt es wahiſcheinlich zu keinem definitiven Reſultat ge⸗ 
kommen. Der lonſervative Kandidat Polizeipräfident Devens ſoll 
1752, der ſozlaliſiiſche Lohgerber Haſenclever 2065, der national- 
liberale Dr. Hammacher 843 Stimmen erhalten haben, jedoch feh⸗ 
len noch einige Wahlbezirke. 

— Wir hatten geglaubt, bezüglich der Wahlagitatlon, wie fie 
in Süddeutſchland flattgefunden, bereits das Stärkſte mitgetheilt 
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1868. 


zu haben. Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ belehten uns 
eines Anderen, indem fie mittbeilen: „Bei den jüngſten Zollparla- 
ments⸗Wahlen habe man es wörtlich deutlich und öfter als einmal 
hören können: Wenn die Franzoſen nur erſt den Preußen «ine 
Schlappe beigebracht hätlen, dann „würden die balriſchen Bauern 
mit ihren Pfaffen voran die ketzeriſchen Hunde verjagen, ſie zu 
Wurſtfleiſch hacken und in Judendärme füllen.“ Wir glauben dem 
nichts weiter hinzuſetzen zu ſollen, als daß dieſe Auslaſſung ſelbſt 
dem „Münchener Volksboten“ zu ſtark iſt. f 

— Für die Station im Oriente, bezüglich an der Donau- 
Mündung, auf welcher bisher das Dampf-⸗Kanonenboot „Blitz“ 
den Dienft verſah, iſt, verſchledenen Blättern zufolge, das Dampf⸗ 
Kanonenboot „Delphin“ beſtimmt, welches zu dleſem Zweck am 1. 
Mat d. J. in Dienſt geſtellt werden ſoll. 

— Durch das dem Reichstage vorgelegte Geſetz, betreffend 
die Verwaltung des Schuldenweſens des norddeutſchen Bundes ſoll 
unter dem Namen „Bundesſchuldenverwaltung“ eine beſondere, nu⸗ 
ter der oberen Leitung des Bundeskanzlers ſtehende Behörde nieder- 
geſetzt werden, welche die Verwaltung der Bundesanlehen zu füh- 
ren hat. Dieſelbe beſteht aus dem Direktor der preußlſchen Haupt- 
verwaltung der Staatsſchulden und aus drei vom Bundes präſtdium 
zu ernennenden Mitgliedern. Die fortlaufende Aufſſicht über die⸗ 
ſelbe ſoll durch eine Bundesſchulden-⸗Kommiſſion geführt werden, 
welche aus drei Mitgliedern des Bundesraths, drei Mitgliedern 
des Reichstages und dem Präſidenten der Rechnungs behörde des 


norddeutſchen Bundes beſteht. — Die ſonſtigen Elnrichtungen bie- 


ſer Behörde, ihre Befugniſſe ꝛc. find ganz analog den für preu- 
ßiſche Staats ſchuldenverwaltung geltenden. . 
— Die „Allg. Ztg.“ enthält folgende Berichtigung aus Nürn- 
berg, 25. März: „Die mir ſo eben zugekommene Nr. 81 der 
„Allg. Ztg.“ enthält eine Notiz über das Germaniſche Muſeum, 
die ich gefälligſt zu berichtigen bitte. Es iſt mir nicht bekannt ge⸗ 
worden, daß die Königl. preußlſche Regierung ihre bisherige Bei- 
feuer für das Germaniſche Muſeum zurückziehen will, noch ſteht 
dieſe Nachticht in dem vom Muſeum herausgegebenen „Anzelger 
für Kunde der deutſchen Vorzeit.“ Der Irrthum Ihres Korre⸗ 
ſpondenten, der ſich im Muſeum ſelbſt leicht hätte, Informiren lön⸗ 
nen, iſt offenbar dadurch entſtanden, daß ein bieſiges Blatt eine 
etwas verwandte ältere Angelegenheit unlängſt verſpätet beſprochen 
hat. Der Vorſtand des Germanſſchen Muſeums.“ 5 
Berlin, 30. März. Norddeutſcher Reichstag, 5. Sitz . 
dent Dr. Simſon. Am Tiſche der Bundeskommiſſare: Präſtdent Del⸗ 
beck, Geh. Regierungsrath Graf zu Eulenburg, Geh. Legationsrath von 
Hoffmann, Staatsminiſter v. Watzdorff. — Die Tribünen ſind gut . — 


— 


ebenſo die Plätze im Haufe. In der Hofloge Se. Durchlaucht der Fu 


Neuß f. L. 8 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit den 
gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Seit der letzten Sitzung iſt wie⸗ 
der eine Anzahl von Mitgliedern neu in das Haus eingetreten und den 
betreffenden Abtheilungen zugelooſt worden. Die Urlaubsgeſuche werden 
verleſen und bewilligt. Die Kommiſſion, betreffend die Aufhebung der 
polizeilichen Beſchränkung der Befugniß zur Eheſchließung hat ſich konſti⸗ 
tuirt: In dieſelbe find gewählt: die Abgg. v. Dieſt (Vorſ.), Dr. Braun 
(Wiesbaden), (Stellvertreter des Vorſ.), v. Schöning (Schriftführer), For⸗ 
tel (Stellvertreter des Schriftführers), Graf v. Baſſewitz, Ausfeld, Graf 
Bochholtz, Graf Pleſſen, Albrecht, Wiggers (Roſtock), v. Grävenitz (Hirſch⸗ 
berg), Pogge, v. Hilgers und Stumm. Desgleichen hat ſich die Kommiſ⸗ 
fion zur Prüfung des Geſetzes, betreffend die Verwaltung des Bundes⸗ 
Schuldenweſens konſtituirt; in dieſelbe ſind gewählt, die Abgg. v. Bockum⸗ 
Dolffs (Vorſ.), Graf zu Münſter (Stellv. des Vorſ.), v. Davier (Schrift⸗ 
führer), Dr. Schlaeger (Stellvertreter des Schriftführers), Frhr. v. Roth⸗ 
ſchild, v. Levetzow, Tweſten, Runge, Graf v. Maltzahn, v. Blankenburg, 
Graf zu Dohna-Kotzenau, v. Thadden, Miguel und Hagen. Das Haus 
macht ſich über mehrere Anträge ſchlüſſig. Der Antrag des Abg. Dr. Wal ⸗ 
deck und Gen., betr. die Abänderung des Art. 32 der Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes, ſowie der des Abg. Lasker und Gen, betreffend die 
Redefreiheit der Mitglieder der Spezial⸗Landtage und Kammern, werden 
zur Vorberathung im Plenum geſtellt. Der Autrag der Abgg. Wagner 
(Altenburg) und Planck: den Bundeskanzler zur Vorlegung cines gemein ⸗ 
ſamen Strafrechts und eines gemeinſamen Strafprozeſſes aufzufordern, wird 
durch Schlußberathung im Plenum erledigt werden. Desgleichen der An⸗ 
trag Lasker und Graf Bethuſy, Frhru. v. Rabenau: „deu Bundeskanzler 
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß in Zukunft ein gleichzeitiges Tagen der 
Territorial? und Provinzial⸗Landtage mit dem Reichstage vermieden werde.“ 
Für den erſteren Antrag werden zu Referenten ernannt die Abgg. v. Ber⸗ 
nuth und Frhr. v. Rabenau, für den letzteren die Abgg. Frhr. v. Hagke 
und Graf Schwerin⸗Putzar. — Das Haus tritt in die Tagesordnung: 
Wahlprüfungen, ein. Abg. Aßmann keferirt Namens der 3. Abtheilung 
über die in der vorigen Seffton bea nſtandete Wahl des Grafen Schulen⸗ 
burg, der in Filehne mit 6864 Stimmen gegen den Gegenkandidaten von 
Zacha gewählt worden iſt. Die Beanſtandung war beſchloſſen auf Grund 
eines Proteſtes, welcher namentlich den Landrath von Young umfaſſender 
Wahlbeeinfluſſungen beſchuldigte; über die verſchiedenen in dem Proteſte 
behaupteten Thatſachen hat ſeſtdem die gerichtliche Unterſuchung ſtattgefun⸗ 
den, deren Ergebniß ſchon aus der Mittheilung des Bundeskanzlers au den 
Reichstag hervorgeht, daß dem Landrath v. Young wegen ſeines Wirkens 
bei der Wahl von dem Miniſter des Innern „ein ernſter Verweis“ ertheilt 
worden ſei. Der inkriminirte Thatbeſtand iſt folgender: Der Landrath 
v. Young hat an eine Menge von Perſonen, namentlich an Wahlvorſteher, 
ein Schreiben gerichtet, worln er ſich über die geringe Betheiligung an der 
erſten Wahl beklagt und hinzufügt: Wäre die Betheiligung nur etwas leb⸗ 
hafter geweſen, jo. würde für den Herrn Grafen Schulenburg ſofort eine 
Majorität erzielt worden ſein. Geſtatten Sie mir, für die engere Wahl 
Ihre freundliche Mitwirkung in Anſpruch zu nehmen. Mit Vergnügen 
würde ich, ſollte die Gelegenheit ſich bieten, zu Gegendienſten bereit ſein.“ 
Ju einem dieſer Schreiben, das an einen Prediger gerichtet iſt, findet ſich 
der Zuſatz: „Sie haben ſchon Manches zu Stande gebracht, Sie werden 
auch dies zu Stande bringen!“ Der Landrath v. Young geſtehl ſelber zu, 
daß er dergleichen Briefe an ca. 50 bis 60 Perſonen gerichtet, doch habe er 
damit nur den Zweck verbunden, dem Gerüchte eitgegenufreten, als ob Graf 
v. Schulenburg überhaupt kein Mandat annehmen wolle; das Schreiben ſei 
allerdings mit dem landräthl. Amtsſiegel verſehen worden, der Schlußſatz aber, 
das Anbieten von Gegendienſten, hade nur die Bedeutung einer Höflichkeits⸗ 
formel (Heiterkeit). Auch andere Wahlbeeinfluſſungen find vielfach konſtatirt 
worden. Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Schulz iſt vor der Wahl in den 
Dörfern umhergefahren und hat den Wählern unter Weg nahme der von 
Zacha'ſchen Wahlzettel ſolche mit dem Namen des Grafen Schulenburg ver⸗ 
ſehene übergeben, wobei er ſo aufgebracht wurde, daß er einem Manne ein 
Seidel an den Kopf habe werfen wollen (Große Heiterkeit). Ferner wird 
eine Aeußerung des Bürgermeiſters von Filehne konſtatirt, dahin gehend, 


M 


r 
* 


der Landrath v. Young habe ihm gejagt, wenn die Einwohner nicht für 

den Grafen Schulenburg ſtimmten, jo würde er fie fo mit Abgaben an⸗ 

ſtrengen, daß ſie daran zu denken haben würden. — Der Referent giebt 

noch von einer Menge gleicher Drohungen Kenntniß, glaubt ſich nach dieſer 

Darſtellung des Sachverhaltes einer näheren Motivirung enthalten zu koͤn⸗ 

nen und beantragt einfach als Konſequenz des vorjähriger Beanſtandungs⸗ 
beſchluſſes jetzt die Ungültigkeitserklärung der Wahl. 

Nach längerer Diskuſſion wird mit großer Majorität die Wahl des 
Grafen Schulenburg für ungültig erklärt. — Referent Abg. Aßmann 
fährt ſodann in der Berichterſtattung fort, und berichtet über die im 9. 
Königsberger Wahlkreiſe (Allenſtein⸗Röſſel) vollſogene Nachwahl, in welcher 
am 14. Oktober Dr. Strousburg gegen v. Hoverbeck gewählt worden iſt. 
Hiergegen iſt ein Proteſt eingangen, in welchem 1) Beeinfluſſungen bei der 
Wahl und 2) Formwidrigkeiten beim Wahlakt behauptet werden. Die an⸗ 
gebliche Beeinfluffung beſteht darin, daß der Landrath dem Wahlkreise eine 
Eiſenbahn verſprochen habe, wenn Dr. Strousberg gewählt werde. (Heiter⸗ 
leit.) Dieſen Umſtand hielt die Kommiſſton nicht für fo erheblich, um 
hieraus eine Beanſtandung, oder Ungültigkeit der Wahl zu folgern. Ein 
Abgeordneter würde und könne ja im Reichstage ſehr wohl die ſpeziellen 

Intereſſen feines Wahlkreiſes vertreteu, und es ſei ja wohl natürlich, daß 
er dies e Wählern verſpreche. — Die im Proteſte behaupteten Form ; 
widrigkeit bei dem Wahlakte ſeien jedoch erheblicher Natur. Es wird näm⸗ 
lich behauptet, daß 1) in einer Anzahl von Ortſchaften gar nicht gewählt 
worden ſei, weil keine Wahlliſten vorhanden geweſen, daß 2) in mehreren 

Wahlbezirken die Vereidigung des Wahlbureau unterlaſſen; daß 3) iu ca. 
60 Ortſchaſten die ortsübliche Bekanntmachung der Wahl nicht ſtattgefunden 
habe und 4) die Auslegung von Wahlliſten in verſchiedenen Orten nicht 
geſchehen ſei. — Die Kommiſſion beantragt deshalb deshalb: 1) die 
Wahl des Abgeeordneten Dr. Strousberg zu beanuſtanden; 2) das 
Bundespräſidium aufzufordern, über die im Proteſte behaupteten Thatſachen 
genaue Unterſuchung anzuſtellen. — Abg. Frhr. v. Hagke: Zur Beanſtan⸗ 
dung der Wahl ſcheint mir kein genügender Grund vorzuliegen, es erſcheint 
mir vielmehr nur eine Vervollſtändigung der Akten nöthig zu ſein. — 

Präſident Simſon; So weit ich mich erinnere, hat man in ſolchen Fällen 
ſtets die Wahl beanſtandet, oder wenigſtens die Beanſtandung im Sinne 
gehabt. Die Beanſtandung bedeutet ja nichts Anderes, als eine Anerken⸗ 
nung, daß bei der gegenwärtigen sog der Akten das Haus weder die 
Gultigkeit, noch die Ungültigkeit der Wahl ausſprechen kann. Um jedoch 
dem Wunſche des Herrn Abgeordneten gerecht zu werden, werde ich über 
die Koumiſſionsanträge getrennt abſtimmen laſſen. 

Es wird abgeſtimmt; der Antrag I. auf Beanſtand ung wird mit ſehr 
großer Majorität angenommen; dafür ein großer Theil der Konſervativen, 
u. A. auch v. Falckenſtein, v. Steinmetz, dagegen u. A. Prinz Albrecht. 

+: Abg. Graf Schwerin ſpricht als Vorſitzender der 4. Abtheilung ſein 
lebhaftes Bedauern darüber aus, daß aus mehreren Wahlkreiſen in Preu⸗ 
ßen, die noch 1 55 der Nähe von Berlin liegen, die Wahlakten noch 
nicht eingegangen ſind, obgleich die Wahlen ſchon vor längerer Zeit voll⸗ 

zogen ſind; es ſind dies der 3. Stettiner, der 3. Potsdamer und der 5. 

Düſſeldorfſer Wahlkreis. Er fordert das Bundes präſidium dringend auf, 
künftig für pünktliche Einlieferung der Wahlakten Sorge zu tragen. — 
Bundeskommiſſar Graf zu Eulendurg: Der Grund davon, daß die Akten 

bann Hanfe noch nicht vorliegen, iſt der, daß dieſelben theilweiſe ſich auf 
Wahlen beziehen, deren Reſultat erſt in der zweiten Halfte dieſes Monats 
ſeſtgeſtellt worden ic, theils — wie die Wahlakten des Stettiner Bezirks 
von der ierung behufs ihrer Vervollſtändigung zurückgeſchickt wor⸗ 
den find. — Ohne Widerſpruch werden die Wahlen der Abgg. v. Stein ⸗ 
metz und Pogge⸗Blankenhof (Gegner von v. Oertzen) genehmigt. 
f ſte Sitzung, da am Dienſtag und Mittwoch die Kommiſſionen 
arbeiten ſollen, Donnerſtag 11 Uhr. T.⸗O.: Schlußberathung über den 
„Vertrag mit Nordamerika, die Staatsangehörigkeit betreffend (Referent 
Meier und Schleiden) und mit Liberia (Ref. Roß), Autrag Waldeck auf 
Gewährung von Diäten. Auf der T.-D. des Freitag follen die Poſtver⸗ 
träge und vielleicht auch der Antrag Lasker ſtehen. 
Göttingen, 28. März. Die beiden ſtädilſchen Kolleglen 
daben in vorgeſteiger gemein amer Sitzung eine Petitlon an das 
Königliche Mlaiſterium des Innern beſchloſſen und ſofort abge- 
ſandt, dahin gehend, daß die Verſetzung des ſelt Junt v. J. bier 
lommſſſariſch fanglrenden Königlichen Polizeidireftors Albrecht nach 
Kaſſel im Jutereſſe hieſiger Stadt zurückgenommen, event. Sr. 
Majeſtät dem Könige deshalb Vortrag erſtattet werden möge. Die 
bleſige Elnwohnerſchaft will ſich mlt dieſer Anerkennung des ge⸗ 
nannten altpreußiſchen Beamten nicht genügen laſſen, wir leſen an 
der Spitze der heutigen „Göttinger Ztg.“ folgenden, von mehreren 
Bürgern unterzeichneten Aufruf: „Wenn man aus allen Ständen 
unſerer Stadt die humane und dabei fo energiſche Pollzel-Ver⸗ 
waltung lobend anerkennen hört, die durch die umſichtige Thätlg⸗ 
keit bes jetzigen Herrn Polizeivireftors Albrecht in jo kurzer Zeit 
ſelnes Hterfeins Im Intereſſe unſerer Stadt entwickelt worden iſt, 
fo erſchelnt der allgemein ausgeſprochene Wunſch gewiß wohl be- 
rechtigt, der Königlichen Regierung die Bitte zu unterbreiten, daß 
deſſen brabſichtigte Verſetzung nach Kaſſel unterbleiben und daß 
dieſer Beamte, der ſich durch die Ausübung feiner Funktionen das 
allgemeine Vertrauen in ſolch hohem Grade erworben hat, unferer 
Stadt erhalten werden möge. Zu dleſem Ende ſchlagen wir 
unſern Mitbürgern vor, eine hierauf bezügliche Petition an ein 
dohes Könlgliches Minſſterium zu richten, welche Sonntag den 
29. und Montag den 30. d. M. zur gefälligen Unterſchrlft in 
der Reſtauratlon des Hen. Möller ausgelegt fein wird.“ 

Münſter, 28. März. Der „W. M.“ ſchrelbt: Der Land- 
tagemarſchall, Reglerungepräſident v. Holzbrink, iſt ſeit mehreren 
Tagen erkrankt; wie es heißt, an einem Kopfleiden. In Folge 
deſſen weiden die Verhandlungen des Provinzlal-Landtagts durch 
deſſen Stellvertreter, Landrath v. Lllien, geleitet. 

Düſſeldorf, 29. März. In der am 28. d. Mts. abge⸗ 

baltenen 6. Plenarſigung berleth der Provinzlal-Randtag u. A. über 
einen Antrag, welcher aus Anlaß des bevorſtehenden Jubiläums 
der Univerſität Bonn die Ueberweſſung eines Kapitals von 20,000 
Thlrn. aus ſtändiſ en Mitteln zur Bildung eines Stipendlenfonds 
für Studlrende bei der rhelnlſchen Hochſchule bezweckte. Der An- 
trag wurde nach lebhafter Debatte mit 34 gegen 33 Stimmen 
abgelehnt. 

Löbau, 30. März. Auf der Löbau- Zittauer Eiſenbahn 
erfolgte heute Morgen in Felge des ſtarken Nebels cin Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen einem Perſonenzug und einer Lokomotive; wel Wagen 
wurden zertkümmert, mehrere Perſonen find, zum Theil ſehr erheb- 
lich, verletzt worden. 

Roſtock, 26. Matz. Die Roſtocker Rhederti bat ihren 
Jahresbericht vom 1. März 1867 bis 29, Februar 1868 ver- 
Öffentliht, er zählt 38 Rheder mit 370 in Fahrt geweſenen 
Schiffen auf. Von dleſen find 17 verloren, 3 verſchollen, verkauft 
oder in Schluß dividende 7, neu gekupfett oder verzinkt 15, in 
Reparatur grweſen 32, in Havarie 8. Eine Dividende haben nur 
170 Schiffe ergeben inkl. der Schluß dividenden und eines ver⸗ 

lauſten Wrads, die gefammte Dividendenfumme beträgt 314,300 


Thaler. Dagegen haben 18 Schiffe Elnſchüſſe von zuſammen 


71,100 Thaler geſordert, die übrigen haben wenlgſtens keine Di- 
voldende ergeben. Die hoöchſte Dividende eines Schiffes war 7500 
Thlr.; 1 brachte 7020, 1 6600 Tolr. und 5 je 6000 Thaler. 
Das Geſchäft war alſo nichts weniger als glänzend. 
Stuttgart, 30. Man. Der „Staats anzelger für Wür- 


temberg“ fagt, das Ergebniß der Wahlen für das Zollparlament 
zelge die Uebereinftimmung im Lande darüber, daß die durch den 
Julivertrag für das Zollparlament geſteckte Grenze nicht überſchritten 
werden ſolle. Kein Grund llege zu der Annahme vor, daß dieſe 
Auffaſſung nicht auch von der Mehrzahl der Abgeordneten jenſeits 
des Malnes gethellt werde. Der Standpunkt der Regierung ſel 
derjenige, die Verträge loyal zu erfüllen, innerhalb der Vertrags- 


grenzen am nationalen Ba it dem deutſchen Norden feſtzu⸗ 
daddes unt Bl. ARME Henle en zu demſelben zu pflegen. 


Dieſer Standpunkt wahre die Selbſiſtägpigkelt Würtembergs ebenſo 
wie er der deutſchen Idee Genüge lelſte, indem er nicht haſlig 
dem Einheltsſtaate zudränge, welcher mit ichte unvereinbar 
lei; er entſpieche ferner e Intereſſe des Nordens beſſer, als 
die Beſtrebungen derjenigen arte, welche die Staats-Verträge 
als Brücke zur Deriolgung von Ideen benutzen wolle, denen ein 
realer Bod. be, und den Verwirklichung Deuiſchland nicht 
ſtärken wi da * 
— 7 M ee von Rußland If, von Nizza 
kommend, um 1 Uhr 
vom Könige empfangen. 
4 Der „Staatsanzelger für ar” irg“ iſt zu der Er 
klärung ermächtigt, daß dle „Wüctemberſeſche Landeszeitung“ in 
keinerlei Beziehung zu dem Kultusminifterium ſtehe. Das ge- 
nannte Blatt verteete lediglich die Anſichten ſelner Rıdaktion und 


gelte dies insbeſondere von den in dem Leltartlkel vom 24. d. 


Preußen. or 
München, 28. März. Palnz Otto, der Bruder des Ks⸗ 
nigs, wird, wie es heißt, demnächſt eine Relſe nach Spanien antreten. 


Wien, 30. Mäc. dae Herrenhaus krat heute in die Be⸗ 
rathung des Schulgeſetzes. N. dem zm Ganzen neun Redner für 


oder gegen das Geſetz geſprochen hatten, wurde die Generaldebatte 
geſchloſſen. Die Spezlaldebatte wird morgen eröffaet. 
Wien, 30. Marz Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge hat 
der Mintſterpräſident Fürſt Auerspeig in ciner Verſammlung der⸗ 
fenigen Mitglieder des Herrenhauſec, welche bei den Beſchlüſſen 
über das Ehegeſetz die Maforttät bildeten, beruhlgende Erklä— 
rungen über ſeine ea Berufung an das 


Mis. enthaltenen bedauerlichen Ausfällen gegen den König von 


Kälſetliche Hoflager zu Peſih abgegeben. Der Minifterpräfivent 
verſicherte, daß die Berufung zunächt durch falſche Alarmnachrichten, 
welche über die Vorfälle vom 21. Närz dem Katſer zugegangen, 
veranlaßt ſel. Fürſt Auersperg erklärte ſchlleßlich, daß die Kaiſer— 
liche Sauftionirung der konftſſtonelm Geſetze niemals fraglich ge- 
weſen, die Beſorgniß der Bevölkerung alſo unbegründet ſel. — 
Die „Preſſe“ meldet, daß die päpftlihe Neglerung in einem Memo 
randum die Vorſchlaͤge Drflerreiche in Betreff der Konkordats-Re⸗ 
viſton abgelehnt habe. _ > 
Brüſſel, 30. März. Nachichten ale dem Hennegau 
verſichern, daß feine weitere Stöcıng der Ordnung ſtattgefun⸗ 
den habe, daß jedoch die Artelten noch nicht wi der aon 
men ſelen. N 
Loud 
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Amendement einen deine Schachug erh 
deutigkeiten (Jo urthellt die „Times) läßt die litſche Frage lich 
nimmer entſcheldeg- Das Mintfterlum ſucht ſich turch die geschickte 


Anwendung zweldeutiger Worte aus Seiner keltlſchen Lage zu ziehen, 


als ob die Regierung inte großen Reiches ſich nach Art der Ber- 
wandlungen auf der Tiraterbühne führen lleße. Durch die Klein- 
lichkeit ihres Benehmens Hei euer Veranlaſſung, durch die ſte ſich 
hätte gehoben fühlen ſolen, habe fir alles Vertrauen in ſich ſelber 
verwirkt.“ — Und „Morning Poſt“ ſagt: „Discaelt möchte gleich 
zeitig als Ritter des Prot ganttemuz und Befreler des Katholicie- 
mus glänzen. Der ſehr ehrenwertht Gentleman würde wohltyun, 
zu bedenken, wos es heißt, ſich zwiſhen zwel Stühle zu ſetzen.“ — 
„Dally News“ b.dauect, daß Lord Stanley ſich zu ſolch „un- 
ſauberem“ Geſchäft habe gebrauchen laſſen. „Morning Star“ be⸗ 
handelt das Sefammtminifterium als den Ausbund aller Niedrig- 
keit, wofür Gladſtone und deſſen Anhang vom „Herald“, „Stan 
dard“ und „Globe“ als den Bodenſaßz aller Ecbärmlichkeit geſchildert 
werden. \ 

London, 30. März. U terhaue. Gladſtone begründet ſelne 
Reſolution bezüglich der Aufhebung der lriſchen Staatskirche in 
enderthalbſtündiger Rede unter lebhaften Beifall der Linken. Dar- 
auf ſtellte Lord Stanley das ſchon bereits gemeldete Amendement. 
Seiner Rede folgte ebenſo lautet Beifall von der rechten Seite 
des Hauſes. i 

London, 30. März. Die Regierung hit Depeſchen aus 
Aatalo vom 9. d. Mts. erhalten. Das Hauptquartier und dle 
erſte Brigade ſollten am 11. d. M. den weiteren Vormarſch gegen 
Aſbangt antreten, wo fie am 16. d. M. einzutreffen hofften. Der 
Zuſtand der Armee war befetedigend. Von den Gefangenen hatte 
man bis 17. Febtuar Nachelcht. Dieſelben befanden ſich wohl. 
Der König Theodor ſtand mit den Geſchüßen auf dem Taftlland⸗ 
von Talanta. . 

— Aus Plymouth wird gemeldet: „Unſere Stadt lag am 
vergangenen Sonntag noch im Haloſchlummer, als plöpli von der 
Citadelle herab die Geſchütze 1e Stimme zu einem donne nden 
Königlichen Salut von 21 Schüſſen erboben. Im Hafen fand 
der Gruß fein Echo und bald donnerten die Krtegsſchlffe mit den 
Feſtungswällen um dle Wette. Kanonendonner am Sonntage, wo 
ſelbſt nicht einmal aus- und einlaufende Schiffe den Hafınadmiral 
falutiren, was konnte es bedeuten? Es war der Geburtstag des 
Königs von Preußen, der den Einwohnern der Stadt angezeigt 
wurde. Dieſe „Störung der Sonntagsſtille“ wird in der „Weſtern 
Morning News“, einer hier erſchelnenden Zeitung, lebhaft gerügt, 
und das Blatt fragt in fo firengem Tone nach dem Zweck dieſes 
„ktoſtſpleltigen Komplimentes“, daß es wie die Introduktton zu einer 
Anfrage im Parlamente klingt. 1 

St. Petersburg, 30. März. Ia ruſſſſchen Wäldern 
an der gallziſchen Grenze find an verſchledenen Stellen vergrabene 
Gewehre aufgefunden worden, welche man als öſterreichtſche und 
belgiſche Fabrikate erkannt hat. Dieſelben ſollen von der polnt- 
ſchen Emigration in Paris angekauſt fein. — Die Erderſchütte⸗ 
rungen im Kaukaſus dauern fort. 


er eingetroffen und wurde am Baha oje 


mehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine Zucht „zur Fleiſch⸗ 


tankeſcht im Masa“ dertte Thlr. p 
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Stettin, 31. März. Die Auswanderung aus den ver⸗ 
ſchledenen Gegenden unſerer Provinz ſcheint in dieſem Jahre er” 
hebliche Dimenſſonen anzunehmin. Ja unſerem geſtrigen Abend’ 
blatte meldeten wir bereits, daß in den Tagen vom 22. bis 29. 
d. M. 476 Perſonen ausgewandert felen, es treten diefer Zal! 
zunächſt 315 Perſonen Hinzu, welche geſtern mit den gewöhnlichen 
Zügen von bier nach Hamburg welter befördert wurden, und zwa 
aus dem Kreſſe Randow 16, Cöslin 28, Grelfenberg 58, Lauen! 
burg 68, Stolp 58, Belgard 38, Fürſtenthum 49. Außerde 
find geſtern reſp. um 10 und 10% Uhr noch zwel Extrazüge mi 
Auswanderern von hier abgelaſſen worden; der erſtere Zug be 
förderte 680 Perſonen aus der Gegend von Labes, letzterer 459 
Perſonen aus der Gegend von Belgard. — Das Ziel ſämmtlichel 
Auswanderer, deren Geſammtzahl innerhalb ver ketzten 8 Zap 
aljo 1924 betrug, iſt Amerika. 

— Ja den nächſten Tagen werden per Dampfer „Marl 
aus England an die hleſige Firma Schütt & Ahrens 6 Stück doll 
prämilcte Southdown- Böcke, die ih durch beſonderen Fleiſchreich 
thum auszeichnen, für Rechnung pommerſcher Gutsbeſitzer hier eln“ 
treffen. Wie man uns mittheilt, iſt man auch bier mehr und 


produktton“, wie in England, „beblich lohnender als „ur Woll 
todultton“ jet, und liegt jene Züchtung deshalb auch vorzugswel 
n der Abſicht der Empfänger. 

— Der mittlere drebbare Theil der über die Oder führen 
ben neuen Eiſenbahnb ücke iſt nunmehr fertig geſtellt und ſind 
geſtern die erſten Verſuche im Oeffnen und Schließen der Durch 
fahrten gemacht worden, die ganz zufriedenftellend ausfielen. Nach⸗ 
dem der Bau dieſes Thells der Brücke beendet, werden die beiden 
Oeffnungen dem Schiffsverkehr übergeben, dagegen der andett 
Theil der Brücke an der Bahnhofeſeltt geſchloſſen werden, um dal 
zum Bau erforderliche hölzerne Gerüſt, ähnlich wie es an del 
Silberwiefe bereits erbaut worden, aufſtellen zu können. — DI 
Arbeiten, werden fo ſchnell gefördert, daß man den Bau des Oder“ 
überganges bis Ende Juli zu beenden hofft. 4 

— Heute Vormittag wurden die nicht ſofort einzlebbaren 
Forderungen der Eduard Wellmann ſchen Konkurs maſſe im Br 
trage von 112,000 Tolr. für das Meiftgebot von 731 Thlr. vos 
Kaufnann Rojenftein an hleſiger Gerichtsſtelle käuflich erſtanden, 

— Von dem Elſenbahnbauhofe am Schneckenthor wurde von 
einigen Tage eine ganze Partie altes Bauholz geſtohlen. Die an“ 
geſtellten Recherchen führten zur Entdeckung des Holzes auf einen 
in der Nahe Legenden Oderkahn und if der Schiffoknecht Thü m⸗ 
mel als der Dieb ermittelt worden. 


Viehmärkte. 

Berlin. um 30. März c. wurden auf hieſigem Viehmarkt an Schlacht” 
vieh zum Verkauf aufgetrieben: . 

An Rindvich 120 Stück. Durch mehrere Ankäufe nach den Rhein: 
landen war das Geſchaft ziemlich lebhaft und wurde beſte Waare mit 
Bis 17 Nele, mittel 12—14 Thlr., ord. 9—11 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht Ilt. 


17 Dole für beſte 
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Weizen etwas matter, per 2125 Pfd. loco inländ. gelber 100-106 
, weißer 102 110 , bunter 100—104 , ungar. 92—102 Ak 
83—85pfd. gelber Frühjahr 105, 104½, 104%, % bez., Mai-Juni 1 
* lez., September⸗Oktober 93 & bez. 

Rougen weichend, Schluß behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 71-73 
, feiner 74—77½ %. de Frühjahr und Mai ⸗Juni 74, 73¼, 
bez., Juni-Juli 73 bez., 721, Gd., Juli⸗Auguſt 661 . bar 
67 Br., September Oktober 64 ½ Br., 62 Gd. j 

Gerſte geſchäſtstos, pr. 1750 Pfd. loco Oderbruch 52% 4 bez. 
ſchleſiſche und mähriſche 54 - 55½ , nach Qual., Frühjahr 69 — 70pfd 
ſchleſ. 51 „ bez. u. Gd. 

Hafer loco per 1300 Pfd. 36, 37½ bez., Frühjahr 37 ½¼ 
bez., Mai-⸗Juni 331, % Gd., Juni-⸗Juli 40 % Br. 

ene per 2250 Pfd. loco Futter- 6567 g bez, Koch⸗ 6811 

ez · 
Rappkuchen fremde frei Bahn geſtern noch 2 % 4 Gr bez., heute 
2 & 31% /n bez. 

Rüböl matt, loco 1015 4 Br., April Mai 10%, 1% bez. u. 
Gd., Sept.⸗Oktober 10% %. Br. ö 

Petroleum loco 62, Ag bez., Sept. Oktober 6½% 9 Gd. u. Bt, 

Spiritus matt, loco ohne Faß 20% 34 bez, Früblahr 20% 
e Br., Mai-Juni 20% . bez., Juni⸗Juli 20%, %. Br. 1 

Angemeldet: 400 Wspl. Roggen, 50 Wspl. Erbſen. j 
a lirunge-Preife: Weißen 104 ½ Ropgen 78 ½, Rüber 10% 
Spiritus 201,, 

Breslau, 30. Marz. Sin per 8000 Prozent Tr. 19. Noggel 
per März 7013, pr. Frühjahr 70 ¼½. Rüböl pr. Frühjahr 98%, per Herbſt 
10%. Maps unverändert. Zink feſt. 

Hamburg, 30. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, Roggen ſtille. Weizen pr März 5400 Pfd. netto 180 Bankothalel 
Br., 179 Gd, März « April 180 Br. 179 Gd., per Frühjahr 180 Bru 
179 Gd. Roggen pr. März 5000 Pfd. Brutto 136 Br., 135 Gd., pet 
Marz⸗April 134 Br., 133 Go., per Frühjahr 133 Br., 132 Gd. Halen 
ſtille. Rüböl unverändert, loro 236, per Mai 23½, per Oktober 24 
2 ohne Kaufluſt. kaſſee feſt. Zink beachteter. — Sehr ſchoͤnes 

etter. 

Amſterdam, 30. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
pr. März 291, pr. Mai 285 73, pr. Juni 2811, pr. Juli 274½. 0 

London, 30 März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zur 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 39,891, Gerſte 17,397, Hafer 69,960 
Quarters. 

Engliſcher Weizen 1 Sch. höher, fremder höher gehalten, ſchwer erhält’ 
lich, ruhig. Malzgerſte feſt. Hafer ſtetig. Leinöl loco ab Hull 33% — 
Schönes Wetter. a 


J 


